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Gebiet eines Bundesſtaats beſchränkt iſt , wird nach § 2 des genannten Geſetzes durch die Landes -

behörden ausgeübt . Für das Großherzogtum wurde durch landesherrliche Verordnung vom

28 . Juni 1901 das Miniſterium des Innern als zuſtändig zur Beaufſichtigung erklärt .

Am 1. Januar 1910 unterſtanden der Aufſicht des Miniſteriums des Innern 940 private

Verſicherungsunternehmungen , das ſind 12 mehr als am gleichen Tag des Vorjahrs . Dieſe

Unternehmungen verteilen ſich ziemlich unregelmäßig auf das ganze Großherzogtum . Es ſind nur

vier Amtsbezirke — Borberg , Pfullendorf , Sinsheim und Tauberbiſchofsheim —, aus denen keine

Verſicherungsunternehmung angemeldet iſt . Über die einzelnen Verſicherungszweige , die von dieſen

Unternehmungen betrieben werden, und über die Verteilung der Unternehmungen auf dieſe Zweige

unterrichtet die nachfolgende Überſicht :
Zahl der Unternehmungen

Verſicherungszweige : nach dem Stand auf 1. Januar
1910 1909

Sterbekaſſen IDE in e e . 136 83

Krankenkaſſen mit Gewährung eines Sterbgeldds . 189 189

Krankenkaſſen ohne Gewährung eines Sterbgeld . sscs oe 77 71

Kaſſen für Renten , Militärdienſt⸗ oder Mutterſchaftsverſicherung . . 3 l

Feuerverſicherungs⸗ , Spiegelglasverſicherungs - Geſellſchaften . . . . . 5 5

Gemiſchte Verſicherungsvereineenn a a 5 5

Reine Rindviehverſicherungsverein ? ꝛ eeh 529 5831

„ PferdeverſicherungsvereiinrnnnnnkKkeöaös . 23 23

Pen KOANE UUS VEVE aare: e i ai atn O ri 16 18

Schlachtviehverſicherungsvereinnnnnnek 7

Mit Ausnahme einer Spiegelglasverſicherungsunternehmung , die von Einzelunternehmern

betrieben wird , ſind alle dieſe Verſicherungsunternehmungen auf dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit

ihrer Mitglieder aufgebaut . Von ihnen haben bis jetzt durch das Miniſterium des Innern 228 die
Genehmigung zum Geſchäftsbetrieb als den Vorſchriften des eingangs genannten Aufſichtsgeſetzes

entſprechende „Verſicherungsvereine auf Gegenſeitigkeit “ und damit die Rechtsfähigkeit erhalten ,
und zwar ſind dies 53 Sterbekaſſen , 18 Krankenkaſſen mit Sterbgeld , 38 Krankenkaſſen ohne

Sterbgeld , 1 Rentenverſicherungs - und 1 Mutterſchaftsverſicherungskaſſe , 2 Feuerverſicherungs —

und 2 Spiegelglasverſicherungs⸗Vereine , 82 Rindvieh⸗ , 9 Pferde⸗ , 15 Ziegen⸗ und 7 Schlacht⸗

viehverſicherungs -Vereine. Sämtliche 228 ( 173 ) Unternehmungen konnten von der Aufſichtsbehörde

als ſogenannte kleinere Vereine im Sinne des § 53 des mehrfach erwähnten Reichsgeſetzes aner —

fannt werden , wodurch ihnen nicht unweſentliche Erleichterungen hinſichtlich der geſamten Einrich —

tung und Geſchäftsführung geboten ſind .

4 . Die konfeſſionellen Arbeitervereinigungen Ende 1908 .

Auf Ende des Berichtsjahrs beſtanden im Großherzogtum 289 konfeſſionelle Vereinigungen

von Arbeitern , Geſellen , Arbeiterinnen und Dienſtboten mit zuſammen 41001 Mitgliedern , davon 29317

Arbeitnehmern bezw. Arbeitnehmerinnen . Auf die männlichen Mitgliedſchaften eutfallen 260 Vereine

mit 36 288 Mitgliedern bezw. 24934 Arbeitern und Geſellen , auf die weiblichen 29 Vereine mit

4713 Mitgliedern , worunter 4383 Arbeiterinnen und Dienſtboten . Die Organiſationen der

männlichen Mitgliedſchaften ſind , wie erſichtlich, ſtark durchſetzt mit Clementen , die nicht Den Arbeit -

nehmern zuzuzählen ſind . Dies findet ſeine Erklärung darin , daß insbeſondere in den Laud⸗

gemeinden und kleineren Städten den Vereinen auch zahlreiche ſelbſtändige Erwerbstätige aus den

Kreiſen der Landwirtſchaft und des Handwerks beigetreten ſind . Aber ſelbſt wenn nur die dem

eigentlichen Arbeiterſtande zugehörigen Mitglieder ins Auge gefaßt werden , zeigen doch die kon⸗

feſſionellen Organiſationen des Landes während des letzten Jahrzehnts einen erheblichen Auf

ſchwung . Gegenüber dem Jahre 1898 , in dem 167 Vereine mit 23 940 Mitgliedern ( Davon 15 695

Arbeitnehmer ) gezählt wurden , hat die Zahl der konfeſſionell organiſierten eigentlichen Arbeitnehmer

aus Induſtrie , Handwerk uſw. um mehr als 9000 Perſonen ( 9239 ) zugenommen . Dabei iſt zu

berückſichtigen , daß der Zuſammenſchluß der weiblichen Induſtriearbeiterſchaft und der im häuslichen

Dienſtverhältnis ſtehenden weiblichen Dienſtboten in konfeſſionelle Vereinigungen ſich erſt in aller —

jüngſter Zeit vollzogen hat . Bis auf 17 Vereinigungen ſind die örtlichen Organiſationen mit zu⸗

ſammen 38 664 Mitgliedern ( darunter 27592 Arbeitnehmer ) zu größeren Verbänden vereinigt ,
deren badiſche Mitgliedſchaften aus nachſtehender Überſicht zu entnehmen ſind :

*) Außerdem ſind in dem durch Landesgeſetz vom 26. Juni 1890 geſchaffenen „Badiſchen Viehverſicherungsverband “ zurzeit
413 Ortsviehverſicherungsanſtalten und vereine Fih nengeſchloſſen , die dem Reichsgeſezz vom 12. Mai 1901 nicht unterſtehen und
deshalb in obiger Zahl nicht inbegriffen ſind.
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Zahl Athare
ken MitgliederA

Ver davonDiözeſanverband der katholiſchen Arbeitervereine der Erzdiözeſe Freiburg , Sitz eini-⸗ überhaupt
CONA

Habe , pn t En LY ip ; . De unge: ne erFreiburg , im Verband ſüddeutſcher katholiſcher Arbeitervereine , Sitz gungen FU
Mrinchen . À 154 21 674 17066

It

Verband katholiſcher Geſellenvereine der Erzdiözeſe Freiburg , Sitz Freiburg , im
Zentralverband katholiſcher Geſellenvereine Deutſchlands , Sitz Cöln a. Rh. 55 8198 - 185Badiſcher Landesverband evaugeliſcher Arbeitervereine , Sitz Freiburg , im Ge
ſamtverband evangeliſcher Arbeitervereine Deutſchlands , Sitz München⸗Gladbache. . Wlit LOLI , SARIN D S0., ain : 36 4³Verband füddeutſcher katholiſcher Arbeiterinnenvereine , Sitz München . . . . 16 2 088Diözeſanverband katholiſcher Dienſtbotenvereine , Sitz Freiburg , im ſüddeutſchenVerband , Sitz München . Eb o e a NEE E SATa TETE E 11 2 82 gs
Dem Diözeſanverband der katholiſchen Arbeitervereine der ErzdiözeſeFreiburg gehören außer den badiſchen Vereinigungen noch 6 Vereine des BezirksverbandsHohenzollern an : im übrigen ift der Verband in noh 13 weitere Bezirksverbände gegliedert :Seekreis , Villingen , Säckingen , Waldshut , Breisgau , Wieſental , Offenburg , Murgtal , KarlsruhePforzheim , Bruchſal , Mannheim und Heidelberg . In 88 Vereinen wurden Sterbeunterſtützungen gewährt und im Jahr 1908 hierfür 13022 / ausbezahlt ; 57 Vereine zahlten Krankenunter⸗ſtützung, die im Berichtsjahr hierfür ausgegebene Summe belief ſich auf 31112 / . Die Guthaben in Vereinsſparkaſſen machten bei 84 Vereinen 18682766 aug . Bemerkenswerte Vorteileerwachſen einer größeren Anzahl von Verbandsvereinen durch den Anſchluß an die ſozialen Einrichtungen der Arbeiterſekretariate des Verbands und an katholiſche Volksbureaus . Eigene Arbeiterſekretariate haben bereits die oberrheiniſchen Bezirke und der Breisgau errichtet , für die Ortenauund das Unterland ſteht die Errichtung von 3 weiteren Sekretariaten bevor . Ende des Berichtsjahrs waren 44 badiſche Verbandsbereine an Arbeiterſekretariate des Verbands und 47 an katholiſcheVolksbureaus angeſchloſſen . Freiwillige Unterſtützung in beſonderen Fällen wurde von 68 Verbandsvereinen gewährt . Um ihren Mitgliedern das für die Verbeſſerung der Lage des Arbeiterſtandes unentbehrliche Maß von Wiſſen zu vermitteln und ſie in Verwertung dieſer Kenntniſſe zuüben, wurden u. a. in 39 Verbandsvereinen beſondere Unterrichtskurſe abgehalten . Zwecks Bekämpfungdes Alkoholübels haben ſich 48 badiſche Vereine dem Katholiſchen Mäßigkeitsbund angeſchloſſen .

j 390

r

Das Reinvermögen des Diözeſanverbands belief ſich am 31 . Dezember 1908 auf 9664 Mb( 1907: 113837 Ao) , daS Vermögen der dem Verband zugehörigen badiſchen Vereine auf zulammen 61638 M.

a Der Mitgliederſtand desVerbands kath oliſcher Geſellenvereine der ErzdiözeſeF reiburg iſt von 8588 Mitgliedern ( davon 3 669 Arbeitnehmer ) am Schluß des Jahres 1907auf 8193 Mitglieder ( davon 3185 Arbeitnehmer ) auf Ende 1908 zurückgegangen , wenn auch dieZahl der Vereine von 54 auf 55 geſtiegen iſt. In der rückläufigen Entwickelung der Mitglied⸗ſchaften dieſes Verbands ſpiegelt ſich die ungünſtige Wirtſchaftslage der letzten Jahre wieder . Dem
Diözeſanverband Freiburg gehören außer den badiſchen auch 3 hohenzollern ' ſche Vereine an . AnWohlfahrtseinrichtungen der Verbandsvereine für ihre Mitglieder kommen insbeſondere die Vereinsparkaſſen und die Wanderunterſtützungen in Betracht . Soweit bezügliche Angaben vorliegen ,baber 44 Vereine ein Sparkaſſenguthaben von insgeſamt 312837/ . Die Aufwendungen für dieUnterſtützung durchreiſender Wandergeſellen erforderten im Berichtsjahre 4682 / . Die Geſellenvereine Freiburg und Mannheim beſitzen eigene Kranten - bezw . Krankenzuſchußkaſſen , ein Vereinan die Münchener Verbandskrankenkaſſe der katholiſchen Arbeitervereine augeſchloſſen , ein weitererBerein gewährt Krankenunterſtützung aus Vereinsmitteln . Den Bildungsbeſtrebungen ihrer Mit⸗glieder trägt eine Anzahl Vereine Rechnung durch Abhaltung von Fachkurſen , Kurſen in Schönund Rechtſchreiben , in Stenographie , in gewerblichem Rechnen und der Fertigung von Koſten⸗anſchlägen, in Geſchäftsaufſatz und Buchführung , einzelne Vereine (S) auch durch Veranſtaltung vonſozialen Unterrichtskurſen. Das Barvermögen ſämtlicher badiſcher Verbandsvereine zuſammen belief fih Ende 1908 auf 82590 J .
a Dührend der Qa udesverband der evangeliſchen Arbeitervereine , Sitzör Geg urg , im ganzen zwar noch einen Mitgliederzuwachs von nahezu 90 Perſonen im BerichtsP N berzeichnen hat , ſo iſt doch anh bei ihm gegeniiber dem Vorjahr die Zahl der ArbeitnehmerPPARA auf 3258 geſunken . Der Sterbekaſſe des Verbands gehörten auf Ende des Jahres“ ~o Wammen 1212 Mitglieder aus Verbandsvereinen und 540 Ehefrauen an . An Sterbegelderngelaugten im Lauf des Jahres 2280 / in 26 Sterbefällen zur Auszahlung ; das Reinvermögender St N

ð t tE p
rbeunterſtützungskaſſe bezifferte ſich am Jahresſchluß auf 12918 M.

o%á
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Bei den Vereinen , die dem Werband ſüddeutſcher katholiſcher Arbeiterinnen

vereine angehören , handelt es ſich um ganz junge Organiſationen , die erſt wenige Gründungs

jahre hinter ſich haben , doch zeigen die Anfänge bereits eine kräftige Entwickelung . Die katholiſchen

Arbeiterinnenvereine des ſüddeutſchen Verbands haben ſich im Lande ſeit 1906 , wo der Verband

zum erſtenmal die Zahl ſeiner Mitglieder bekannt gab , von 6 mit 837 Mitgliedern ( davon 710

Arbeitnehmerinnen ) , bis Ende 1908 auf 16 mit 2088 ( wovon 1763 Arbeitnehmerinnen ) , vermehrt .

Verſchiedene Vereine ſind an Kranken⸗ und Sterbeunterſtützungskaſſen , und zwar meiſtens an die

Verbandskaſſe in München oder an die allgemeine Zentral⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe der katholiſchen

Männer⸗ und Arbeitervereine Deutſchlands in Offenbach a. M. angegliedert , 5 haben eigene

Sparkaſſen . Dem Bildungsbedürfnis der Mitglieder wird durch Veranſtaltung von Vorträgen

und durch Abhaltung von Unterrichtskurſen im Kochen , Nähen , Bügeln , durch Einrichtung ganzer

Haushaltungskurſe , vereinzelt auch durch die Abhaltung ſozialer Kurſe ( 1908 : 3 Vereine ) genügt .

Das Vereinsvermögen iſt entſprechend der kurzen Zeit des Beſtehens dieſer Organiſationen und der

Leiſtungsfähigkeit ihrer Mitglieder noch gering und betrug Ende 1908 erſt 2023 / . Auch

einzelne Vereine dieſes Verbands ſind an die katholiſchen Arbeiterſekretariate in Freiburg , Karls

ruhe , Mannheim und Lörrach angeſchloſſen .
Wie die katholiſchen Arbeitervereine , ſo zeigen auch die dem Verband ſüddeutſcher

katholiſcher Dienſtboten , Sitz München , angeſchloſſenen Vereine weiblicher katholiſcher

Dienſtboten ſeit der kurzen Zeit ihres Beſtehens lebenskräftige Anſätze . Katholiſche Dienſtboten

vereine befinden ſich insbeſondere in den größeren Städten , haben indeſſen bereits auch an einigen

kleineren Plätzen Eingang gefunden .

Neuerdings hat im Lande auch die Organiſation der evangeliſchen Arbeiterinnen im Ver

band der evangeliſchen Arbeiterinnenvereine Deutſchlands , Sitz Hannover ,

Fuß gefaßt .

5. Die Witterungsverhältniſſe im Jahr 1909 .

Ein Vergleich mit den Mittelwerten läßt das Jahr 1909 als zu kühl, zu reich an Nieder

ſchlägen und zu trüb erſcheinen. Nicht weniger als acht Monate ( Januar - März , Mai - Juli ,

September und November ) ſind zu kalt und nur drei (April , Oktober und Dezember ) ſind zu warm

geweſen, während der Auguft hinſichtlich der Temperaturverhältniſſe nahezu normal ſich verhalten

hat . Die Jahresmittel der Luftwärme ſind deshalb auch überall zu klein ausgefallen , im größten

Teil des Landes um 0,3 —0,6 . Grad , auf den Höhen dagegen infolge des nur ſeltenen Auftretens

der Temperaturumkehrung um einen vollen Grad . Der vorwiegend kühle Charakter des Berichts

jahres kommt auch darin zum Ausdruck , daß die Zahl der Sommertage zu klein ( in Karlsruhe um

12 Tage ) und die Froſttage zu häufig ( in Karlsruhe um 18 Tage ) geweſen ſind . Während in

tieferen Lagen die Zahl der Tage , an denen beſtändig Froſt geherrſcht hat (Wintertage ) , dem lang

jährigen Durchſchnitt nahezu entſprochen hat , ift fie auf den Höhen viel zu groß geweſen lin

Höchenſchwand um 35 , in Villingen um 27 Tage ) . Beſonders hohe Wärme iſt ebenſowenig auf

getreten , wie ſehr ſtrenger Froſt . Die Niederſchlagsmengen haben das durchſchnittliche Maß in

den erſten drei Monaten , ferner im Mai und Auguſt nicht erreicht , in den anderen April , Juni ,

Juli , September bis Dezember — dagegen zum Teil erheblich überſchritten , ſo daß ſich faſt im ganzen

Land nicht unweſentlich zu große Jahresſummen ergeben haben . Beſonders große Einzelmengen

find niht gefallen , indem an feiner Station mehr als 75 mm gemeſſen worden ſind . Januar und

Februar , beſonders aber April und Mai haben zwar ſehr viel Sonnenſchein gebracht, die anderen

Monate haben dagegen ein zum Teil recht erhebliches Mindermaß aufzuweiſen , ſo daß ſich in der

Jahresſumme der Sonnenſcheindauer ein Mangel gegenüber dem Durchſchnitt der letzten 14 Jahre

ergibt , in Karlsruhe von 68 Stunden . Die Höhen hatten ſich dagegen , der Regel entſprechend ,

geringerer Bewölkung zu erfreuen ; ſo hat in St . Blaſien die Sonne um 105 Stunden länger als

in der Rheinebene geſchienen. Die Luftdruckmittel ſind um / —1 mm git niedrig ausgefallen .

Der Witterungsverlauf war folgender : Das Jahr 1909 begann mit ſcharfem Froſt , der

aber bald nachließ und im zweiten Drittel des Januar trübem , mildem und regneriſchem Wetter

wich. Vom 20 . Januar an herrſchte wieder bis etwas über die Mitte des März hinaus völlig

winterliches Wetter mit Froſt und häufigen Schneefällen ; unterbrochen wurde es in den Tagen

vom . —7 . Februar durch mildes und regneriſches Wetter , das infolge raſcher Schneeſchmelze im

Main eine ungewöhnliche Hochflut hervorrief . Die letzten 13 Tage des März waren wieder mild

und vielfach regneriſch. Der April war mild und trocken , doch hat er überall ſtark auftretende

Spätfröſte gebracht ; ſeit dem Juni 1908 war er der erſte Monat , der wieder einen Wärmeüber

ſchuß, und der erſte ſeit dem September 1908 , ber ein wenn auch nicht ſehr erhebliches Übermaß
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